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spiel vor dem hohjen Gerichtshof. David Ramsey war- .-.ein

eigener, und zwar sehr geschickter Anwalt, was man gerne,

glaubt, da ilnn ja seine Rednergabe auf agitatorische
Wege geleitet hatte. Er rief mehrere junge Leute als

Zeugen auf. Einer von ihnen, sagte, dass er Worte wie
die von Ramsey inni Kino gesprochenen, alle Augenblcke
von den Arbeitern in und ausser der Werkstatt zu hören

gewohnt sei. Ram\sey wurde zu 100 L. Geldstrafe verurteilt

unnter der Bedingung, dass er air seiner politischen
Propaganda nnehr teilnehme. Ob er das Versprechen hai
tenn wird/?

Noch ein zweites Mal hatte sich das englische
Gericht, eigentlich die Polizei, nnit denn Kino zu befassen.

Diesmal protestierte die Polizei. Es war nämlich ein

Hamsterer von Films entdeckt worden, der in seinem

Mause eine Menge Films, weit über die ihm vom County
Council zugestandene Zahl gesammelt und dieselben nicht
einmal in feuersicheren Schränken verwahrt hatte. Der
seltsame Hamsterer, John W. Anderson, von der
„International Exclusives" (Limited) wurde zu einer Geldstrafe
von einigen] Pfund verurteilt.

Ein interessanter Prozess fand kürzlich zwischen dei1

Firma „Eclair" in Paris uncl dem Schriftsteller Leon Sazie

statt, den der Gerichtshof zu Gunsten des Letzteren
entschied. Der Sachverhalt war Folgender: Leon Sazie
inatte der Film-Gesellschaft „Eclair"' das Recht
eingeräumt, seinen Roman „Zigomar" zu verfilmen. Nacln

einiger Zeit wurde er gewahr, dass ein von obiger Film-
Gesellschaft hergestellter Film in keinerlei Zusammenhang

mit seinem Film stand. Sazie beschritt den

Prozessweg und erhielt vom Gerichtshof Francs 6000

Schadenersatz zugesprochen, ausserdem Lösung seines
Vertrages und Verbot der weitern Verfilmung seiner Werke

durch die Firma Eclair. Die vierte Kaminen' des
Gerichts bestätigte nicht nur clas Urteil, sondern setzte den

Schadenersatz-Betrag von Fr. 6,000 herauf annf Fr. 10,000.

Wenn die deutschen Schriftsteller annehmen könnten,
dass die deutschen Gerichte clas gleiche Verständnis für
ihrre künstlerischen und finanziellen Nöte haben — sie

würden in Schalen protestieren. Mir ist ein Fall bekannt;
bei dem eine sehr bekannte Berliner Ronnanschriftstel-
lerin, die von der Kinennatographennindustrie stark bev >r-

zugt wird, noch heute auf die Verfilmung eines ihrer
Werke wan tet, das ebenfalls eine Berliner Firma voi
Jahren — zu denn damals üblichen, entsprechend geringen

Honorarsatz — erwarb.

Die Ai'beitslosenfürsorge in Frankreich erstreckt sieh

nicht auf alle Berufsklassen. Diese ungleichmässige,
sagen wir ruhig ungerechte Verteilung der Vorsorge des

Staates für seine Bürger erweckt natürlich den tiefsten
Unwillen aller der von den schützenden Massnahmen
nicht Betroffenen. So herrscht z. B. bei den französischen
Kinomusikein die allergrösste Misstimmung, die sich in/
Kundgebungen und Protesten Luft macht. Es sind eine
ninveihältnisrnässig grosse Zahl von Musikern zurzeit
brotlos uncl täglich schwillt die Zahl der Stellungslosen,
infolge der rasch fortschreitenden Démobilisation nn.
Mit aller Entschiedenheit hat sich jetzt das Syndikat der
Musiker, clas 7,421 Künstler umschliesst, dagegen aufgelehnt.

Denn wenn keine Aenderung eintritt, dürfte man
bald von einem Proletariat von Kinomusikern sprechen.
Bereits während des Krieges, als sehr viele Musiker durch
den Kriegsdienst ihren Berufen entzogen w^aren, stand
das Verbot in keinerlei Verhältnis zur Nachfrage. Die
Erklärung ist darin zu suchen, dass eine Schar von
Kriegsflüchtigen aus Nordfuankreich uncl Belgien Paris
überfluteten uncl die frei, gewordenen Stellen sofort
besetzten. Nun kehren täglich die bishei' eingezogenen
Musiker zurück. Sie finden entweder einen anderen, fest
Engagierten an ihrem früheren Platz, oder aber sie linden
verschlossene Pforten, denn viele Kinos sind in cler
Zwischenzeit eingegangen!

Die gleiche Krisis cler Arbeitslosigkeit macht sich
zurzeit bei den französischen Operateuren — bei den
„operateurs électriciens" bemjerkbar. Die erste von ihnen
veranstaltete Protestversamnihing fand vor einiger Zeit in
Paris in der „Bourse du Travail" statt. Selbstverständlich

beschränken sich in ihrem Broterwerb bedrohte
Männer nicht darauf zu klagen, sondern sie klagen an.
Uncl zwar klagen sie die „Patrons" an, die Direktoren
der Lichtspieltheater, die unter Umgehung langjähriger
erprobter Operateure, ihre Angestellten aus den
Berufsschulen holen, die diese gleichen Direktoren subventionieren,

j
Grund zu diesen Engagements junger, unter direktorialer

Leitung gebildeter Leute, ist das leichtere Arbeiten

mit unerfahrenem, gefügigem Menschenmaterial. Die
alten Operateure haben männlich in den letzten Jahren so

viel protestiert, haben so viele Forderungen gestellt, class

clas Auskommen mit ihnen nicht imimer bequem, ist.
Darum griffen die Direktaren zu dieser Selbsthilfe.

(Fortsetzung folgt.)
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Rheinische Lichtbild A.-G. „Das Grubengeheimniss",
cler grosse Auslandfilm, mit dem die Rheinische Lichtbild

Aktiengesellschaft ihre Auslandsseirie eröffnet, fand
in Hamburg bei einer Pressevorstellung begeisterte
Aufnahme.

In demi ersten neuen Srmolowa-Film „Im Schatten des

Glücks", dessen Aussen-Aufnahmen soeben unter cler Re¬

gie Robert Lefflers in Swinemünde beendet worden sind,
wird die männliche Hauptrolle durch Herrn Hans Adal-
bert Schlettow dargestellt. Der Film (Fabrikat Ideal)
wird von der Rheinlicht-Bioseop demnächst in Vertrieb
gebracht.

„Die Ideal-Film-Gesellschaft hat für die Rheinische
Lichtbild Aktiengesellschaft soeben 2 Sibyl-Smolowa-

5s/'rs S

snisi vor ciem dodsn Osriedtslrok. Osvicl Osmse^ wnr ,-,«in

«igsnor, und nwnr ssdr gsseliiektor ^.nwslt, wns innn gor-
no, glsnlit, ,in iiin ,in ssins OeiinorgnKs nnk sgitntorised«
Wsg« g«Ioit«t Kntts. Or rl,;k msiirers Krngs Dsnts nis

Aengen nnk. Oiner von innen, sngt«, linss er 'Worts wis
ciie von Onm««x i>n Xino g««proek«nsn, niie ^ngsnklek«
von cien ^rkeitsrn in nnci nnsser cisr WsrKstntt, nn in.iren

gswolmt sei. Onms«^ wnrcie nn lüg O. Oelclstrnke vsrnr-
i!t nnter cisr Declingnng, cisss sr nn ssinsr poiitiseksn

I'ropngnmin nieiir teilnekms. OK er ciss VsrspreoKen Kni

tsn wirci??
Noek sin nwsites Nsi irntts sieir ciss snglisvii« (ie-

rieiit, eigsntliek ciie Dolinei, mit ciem Xino »u dsknssen.

Oiesmsi protestierte ciie Dolinei. Os wnr nnmliek iin
lininstsrer von Oilms sntclsekt wnriisn, cisr in ssinsn,
I Innss eins Nsngs Oiims, wsit iider ciie iiim vom Oonntv
Oonneil nngsstnncleno AsKl gessmmelt nnci clisssiden nielit
einmsi in keusrsiodersu 8«lirsuK«u vsrwsdrt dstts. Osr
seitssme Osmstersr, ^lolru W. ^,nclsr«on, von cisr „Inisr-
nntionsi Oxoinsivss" (Oimiteci) wnrcie nn einer Oelclstrnk«

von «inigenj Oknnci vsrrm'tsilt.
Oin interssssnter Orunsss ksnci Kürnlied nwiselien ci«''

Oirms „Oeisir" in Dsris nnci ciem lZedriktsteiisr I/eou Ln-
nie ststt, cisn cisr Osriedtslrok nn Onnstsn ciss D«tnt«rLN
«ntsekiscl. Oer KseKvsrKslt wsr Oolgsncier: Dson 8nnis
Kntts cier Oilm-OsssllseKnkt „Oeinir" ciss OeeKt sinss-
riiiimt, ssinsn Onmnn „Aigornnr" nn verkiiuceu. Nnek «i-

uigor Asit wnrcie sr gswskr, cisss sin von «Kigsr Kcirn-

Osssiisoirskt lisrgsstslltsr Oiinr in KeiNsrlsi Ausnnnusn-
Ksng mit seinem Oiiin stnnci. Lsnis KeseKritt cisn Dr«-

nesswsg nnci «rkislt vom Osrieiitsirok Orsnes ötilill Selm-
cionersstn nugesproekcm, nnsssrcism Oösuug seine« Ver-
trsgss nnci Vsriiot cisr wsitern Verki Inning ssinsr Wer-
Ke cinred ciis Dirms Oeinir. Oi« vierte Onmn,er ciss L!e-

rieiit« Köststigts nieirt nnr ciss Orteii, sonciern setnte ,K,i
8eIislIen«r«stn-D«trng von Or. 6,<l0g Kernnk Silk Dr, 10/>00.

Wsnn ciis clentseken Loliriktsteller snnslimsn Könnten,
cinss ciis clsutsekeu OerieKte ciss gleieke Verstiincluis kiir
iiirs KünstleriseKsu nnci kinnnnisilsn Nöts KnKsu — «is

wtircisn in 8e>mr,>n prntsstiersn. Nir ist ein DnII KsKsnnl,
i>si cism eins «skr i>sksnnts Dsriinsr OomnnsoKrittstel-
ierin, ciis von cisr Oinemntogrnpiienimlnstris stnrk Kev >r-

nngt wirci, noeli Kente nnk clie Verfilmung eines iiirsr
Werke wnrtet, clns edenksils sine Oerliner Oirms vor
.InKrsn — nu clem cinmsls ndiiudsn, sntsprseksnci gsrin-
gsn Oonornrsstn — srwsrd.

Ois ^rksitslosontursorgs in OrsnKrsieii erstreekt siek
niekt nnk niie DernksKInssen. Oiess unglsiekmsssige, sn-

gen wir rnkig nngsreekts Verteilung cier Vorsorge cie«

Jtnsts« kiir ssin« Düirgsr srweekt nstiiriiek clsn tiskston
Onwiiien niier cisr von cisn seiriitnencien Nnssuniimsn
niekt Dstrokksnen. 80 KsrrseKt n. O. Ksi cien krnnnösiseKen
IvinomnsiKorn ciis siiergrosste Nisstimiunng, clie sieir in/
OnncigeKnngen nn« Drotsstsn Dult msekt. Os sinci «ine
nnvsrKsitnismÄSsig girosss AsKI von NnsiKsrn nnrnsit
Krotlos nnci tsgiiek sekwiilt ciis AsKI cisr Ltellungsloson,
inkoige clsr rsseii kortsokrsitsncisn OemoKilisntion nn.
Nit sller OntsoKisclenKsit Kst siek jstnt clss LzmcliKst ,lsr
NusiKer, clns 7,421 Oüustisr nmselrliesst, clsgegen sufgo-
lslint. Dsnn wenn Keine ^,enclsrnng eintritt, ciiirkts mnn
i>slcl von sinsm Drulstnrist von OinomnsiKsrn sprseken.
Oereits wskrsnci cles Oriegss, sis sekr viele NnsiKsr clnreii
clen Orisgsclienst idren Dernken sntnogsn wnrsn, stnic I

ciss Vsrdot in Keinerlsi VsrKsltnis nnr OsoKkrnge. Die
I^rKlsrnng ist clnrin nn «nelisn, cln?« eine 8eKsr von
OriegstliieKtigsn nn« NorclkrnnKrsieli nncl Dslgisn I'nris
nksrkinteten nncl cli« krsi, gsworclsnsn Ltsllen sokvrt Ks-
sotntsn. Nnn KsKrsn tngliek clie Kisker eingenogsnsu Nn-
siksr nnrüek. 8is kinclsn sntwscisr sinsn nncisrsn, test
Ongsgisrten sn ikrsni kriikeren Distn, ocler sksr sis iinilsn
versekiosssne Dkorten, clsnn visls Oinos sincl in clsr Twi-
soksnnsit singsgnngsn!

Dis glsielrs Orisis clsr ^rdsitslosigksit mselit sied
nnrnsit dsi clsn krnnnösisodsn Opsrstsnrsu — dsi clsn „ops-
rntonrs slsetrieiens" dsmßrkdnr. Die srst« von idnsn v«r-
snstsltst« Drutsstverssinmlnng knncl vor sinigsr Asit in
I'nri« in clsr „Donrss cln Drnvnil" ststt. LslKstvsrstsncl-
Iiek KssoKrsnKon siek in ikrem Or«tsr>v«rK KeclrvKte
Nsnnsr nieiit clsrsnk nn Klsgsn, sonclern sie Klsgsn nn.
Oncl nwnr Klsgsn «is clie „Östron«" sn, clis Direktoren
cisr DioKtspisltdentsr, die nntsr Omgsdnng lnng.isdrigc r
erprodtsr Dperstsnrs, ilcrs ^.ngestsllten sns clen Derni's-
seinclen Kulsn, ciis cliese gisieksn OirsKtorsn snkvsntio-
nisrsn. ^

Ornnci nn clisssn Ongsgsmsnts znngsr, nntsr clirekto-
rinlsr Ositnng gskilclster Dsnts, ist clns leiektsrs A.rd«i-
tsn mit nnert'nlrisnsm, gskiigigem Nsnsodsnmnterinl. Die
sltsn Dperstsnre Ksdsn nsmliek in clen lstntsn dskrsn so

visi protsstiert, Ksl>sn so visi« Dorcisrnngsn gsstellt, clsss
cln« ^.nskommen mit iknen nieirt imimsr Kscinsm, ist. Dn-
rnin grikken clis OirsKtorsn nn clisssr Lsidstdiiks.

(Oortsstniing kolgt.)

0 0 Allgemeine ^lmäselisu » Lcli08. 0
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OKeiniseKe OieKtKilcl ^.-O. „Ons Orndengslieimniss",
cier grosss ^.nslsnclkilm, mit cism clis Odsiniselis Diel,t-
K!I,I ^KtiengössIIseKskt iirrs ^nslsnclsssri« srökknet, tsncl
in Ilsmlinrg Ksi sinsr Oresssvorstsllnng Ksgsistsrt« ^,nt-
nni im«.

In clsm> srstsn nenen Kmolows-Oilm „Im KeKstten cis«

OliioKs", clsssen ^,NLSsn-^,nknsKmsn soodsn nnter clsr De-

gis Oodsrt Dskklsrs in 8winsmirncls dssnclst worclsn sinci,
wircl clis msnnlieds Osnptrolls clnred Herrn Osns ^clsl-
Kert SeKlettow clsrgestollt. Osr Oilm (OsdriKst lässt)
wir,! vou cler OKeiniivKt-Dioseop clsmnsekst in VsrtrieK
gekrsekt.

„Dis Iclsnl-Oilm-Osssllsedskt dst kirr clis Odsinised«
DieKtdilcl ^KtiengsssiiseKskt sosksn 2 sid^i-Lmolows-
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Films hergestellt, die nach den bekannten Novellen „Das
Geheimnis der alten Truhe" und „Im Schatten des Glük-
kes" bearbeitet sind. Die Regie führt Robert Leffler. '

Münchener Lichtspielkunst A.-G. Dje Münchener
Lichtspielkunst A.-G. hat bekanntlich in Geiselgasteig
bei München sin grosses Grundstück zur Errichtung
grosser Glashäuser erworben. Auf dem im Isairtal
zwischen Wäldern am Ausgang.des Ortes gelegenen Terrain
werden z. Zeit grosse Filmhauten im Freien aufgeführt,
die zu den Aufnahmen des Filmwerkes „Der Brunuen
des Wahnsinns" von Dr. Alfred Schirokauer gehören.
Eine fremdländische Stadt wird im Walde dort erstehen
uncl den Rahmen zur Schöpfung cl.-u- Dichterphantasie
abgeben.

Die Aufnahmen zu dem grossen Kulturfilm „Sodonis
Töchter" von Karl Graf Scapinelli s?nd unter der Regie

Ottmar Ostermayrs bei cler Münchener -Lichtspielkunst

A.-G. vollendet. Ein Teil cler Aufnahmen wurde,
um ganz grosse Szenenbilderi durchführen zu können, in
einem Berliner Atelier gemacht. Die Hauptrollen in dem
Stück hatten Fritz Greiner, Peter Arnolds, Frau Toni
Tetzlaff, Mechtilde Tennessen, Hilde Wall, Sadjaln Gezza
und Sigfried Olsen inne.

Der neueste Film dei* Ganghofer Serie der Münchener

Lichtspielkunst A.-G. „Gewitter im Mai" wurde von
Ludwig Beck, cler auch die Regie führen wird, bearbeitet.

Mit den Aufnahmen zu diesem Gebirgs-Drama wurde

bereits in den baryischen Bergen begonnen.
Eiko Film-Gesellschaft. „Hedda im Bade" ein Eiko-

Lustspiel in vier Akten; Verfasser: Dr. Arthur Landsberger,

Regie: Ottomar Alexander.
Das entzückende Lustspiel cler Eiko-Film-Gesellschaft

„Die Galoschen des Glücks", Regie Manfred Noa,
Hauptrolle Eva Richter, erlebte im Passage-Theater,
Berlin mit grossem Erfolg seine Uraufführung.

rV „Liebe", clas grosse sechsaktige Filmwerk cler Eiko-
Gesellschaft, in dem Manja Tschatschewa unter Manfred
Noa beschäftigt ist, enthält eine vielversprechende Hand-
lunng, die ebenso historisch bedeutend wie zeitgemäss und
modern ist.

Die Aufnahmen zu „Hexe von Norcleroog" mit Hedda
Vernon (Eiko-Film) sind beendet. Hubert Moest, cler Re¬

gisseur, ist mit den Schlnnssarbeiten dazu beschäftigt.
Der Dramaturg H. v. Korff wird bei cler Eiko-Filnu-

Gesellschaft einige pikante Lustspiele inszenieren.
Die Eiko-Films „Galeotto" mit Hedda Vernon nnnd

„Teddy wird verpackt" mit Paul Heidemann in der
Hauptrolle hatten hei ihrer soeben stattgefundenen
Uraufführung im Tauentzienpalast einenn durchschlagenden

> Kn folg.

Solar-Film-Gesellschaft. Lucie Höflich ist engagiert
für die Hauptrolle eines Monumentalfilms, den Max
Mack im Monat August für die Solar-Film G. m. h. H.
insceniert.

„Der Sohn der Magd" von Bernhard Nicolai und
„Matrimonium Sacrum (Der heilige Stand cler Ehe)" von
Rudolf Strauss und Adolf Lantz sind die ersten beiden
Filnnwerke, die Max Mack für den Solar-Film auf den
Markt bringt.

„Lilli und Lillis Ehe". Der grosse Sittenfilm „Lilli
uncl Lillis Ehe", nach dem gleichnamigen Roman von
Jolanthe Marès, welcher von Althoff u. Co., Berlin,
hergestellt wird, geht seiner Vollendung entgegen. In den
Hauptrollen spielen: Leopold. Constantin, Mia Pankau,
Toni Tetzlaff, Schünzel, Stahlnachbauer, Rameau, Dr.
Czempin, Eichgrün, Charles Willy Kaiser, Hartwig, üid-
dendorf. Regie Jap Speyer, Photographie Max Lutze.
Innen-Architektur Dipl.-Ing. Hans Dreyer.

Lu Synd Wartan-Film Gesellschaft. „Der Bastard'
Menschenschicksal in 5 Akten nennt Joseph Delnnont
sein neuestes Filmwerk, welches zur Zeit gekurbelt wird
uncl im Verlag der Lu Synd Wartan Film-Ges. erscheint.
In den Hauptrollen sind beschäftigt, die Damen: Frau
Lu Synd, Frida Richards und Eva Richter. Die Herren:
Artur Wartan, Direktor Theodor Burkhardt und Leo
Leopold. Die Regie führt Joseph Delmont.

Nächtlicher Spuck in den Potsdamer Wäldern. Zu
Fuss wie zu Pfetrde huschten am 14. Juli abends eigenartig

gekleidete Gestalten durch die Potsdamer Auen.
Grellweisse Lichter schwirrten vor den geheimnisvollen
Gestalten in cler Luft. Am Rande einer Lichtung trafen
sich die Lichter uncl zerstreuten sich nach Kurzem wieder.

Menschen kamen von allen Seiten, neugierig und
gespannt beobachten sie die Kinoaufnahme, Jleprm uni
eine solche handelt es sich. Regisseur Joseph Delmont
kurbelte für die „Lu Synd-Wartan-Filni" Fackeleifekt-
scenen für den von ihm verfassten Monunientalsennsa-
tionsfilrm „Der Bastard". Schon am frühen Morgen wan-
Potsdam in Bewegung, als eine grosse Anzahl russischer
Offiziere mit einer Schwadron Berittener ihren Einznng
hielten. Zuerst wusste kein Mensch, dass es sich um eine
Kinoaufnähme handelte, da der Aufnalmi'eapparat nnn-

sichthar für alle Passanten plaziert war. Ausserhalb
Potsdam auf cler Chaussee nach Bornstedt vollführte
Herr Artur Wartan waghalsige Reitersensationen, bei
denen sieh Herr Delmont heiser schrie

Die Leipziger illustrierte Zeitung widmet eine
Anfang August erscheinende Nummer ganz dem deutschen
Film. Die Ntnnnnmer wird durch die Mitarbeit der
bedeutendsten Illustratoren des Verlages, namentlich in bildlicher

Hinnsicht, einen besonderen Charakter erhalten, aber
annch textlich wird etwas geboten, was über den Durchschnitt

hinausgeht. Die Nununner dürfte ihre Aufgabe,
das Interesse des grossen Publikums für den Film zu
fördern, erfüllen und dern Kino viele neue Freude zuführen,
die ihnn bisher fernstanden.

Vivisektionen im Film. Die in Kreisen cler Fachge-
lehtten seit Jahren bekannten kinennatographischen
Aufnahmen von Versuchen am lebenden Tier, aufgenommen
von Prof. Heffter im pharmakologischen Institut den

Universität Berlin, sind an clas nnedizinische Filmarchiv
üben'gegangen, von wo sie allen Universitäts- und .wnn-

stigen wissenschaftlichen Lehrinstituten zu Unterriehis-
zwecken zugänglich gemacht werden sollen. Es handelt
.sich unnn Aufnahmen, die Giftwirkungen auf die Tätigkeit

von freigelegten Tierherzen zeigen.
Kinematographische Aufnahmen üher die Wirkungen

der Hungerhlokade. Inn Auftrage einer amtlichen

>/>. S7 5«/«

l^iims lisrgestsllt, die naek clsn KeKnnntsn Novellen „Das
(zsksimnis clor altsn DinKs" nncl „Iin LeKattsn clss OlüK-
Kos" KsarKsitet sincl. Oie Regis külirt RoKort Dekklsr.'

MüneKener OieKtsvielKunst ^..-O. Djje Münelisnsr
DieKtsnielKunst ^..-O. Iist KsKnnntlioK in Osisslgnstsig
I>ei MüneKsn ?in grosses OrnncistiieK nnr Orrielituug
grosser OlasKäuser srworksn. ^nk cisur iin Isartal nwi-
selien Wäiclsrn am ^nsgnng > cles Ortes gelegenen Derrain
werclen n. Aeit grosss OilinKauteu ini Orsisn nnkgslüllrt,
ciis nn clen ^,ukuakmsn cies OiimwsrKss „Oer Ornnnen
cles Walinsinns" von Or. Mt'reci LoKiroKanor geliören.
Dins Ireiliciläncliselis Ltaclt wircl inr Wnlcls clort erstellen
un,I clen RaKiiien nnr Lellövknng cl'Zr OieKtsrnKantnsis
nilgsksn.

Ois ^,nknakm«n nn cisin grossen Klnlturkiliu „Loclums
DöeKter" von Oarl Oral Leapinelli s.mcl nnter cler Os-
gis Ottmar Osterma^rs lisi cier Münelisnsr -DioiltspisK
Kunst ^.-O. vollonclet. Oin Dsii clsr ^>ukuakmsn wilrüe,
in» gann grosss LnsnsuKilclsü clurokküllisu nii Können, in
sinom Lsriinsr Atelier gemaekt. Oie Onuptrollsn in clsm
LtiieK Kalten Oritn Oreinsr, Oeter ^rnolcls, Oran Doni
Detnlakk, Mselitilcle Dennsssen, Oilcle Wall, 8acl,iall Oennn
uncl Ligkriecl Olsen inne.

Osr nsussts Oilm clsr OangKotsr Lsi'is cler Müneils-
ner DielitsvislKnnst ^.-O. „Oswitter im Mai" wnrcie von
Olulwig OseK, cler anok clis Osgis liikren wirci, l>enr>>si-

tet. Mit clsn ^nlnallmsn nn ciiesem OsKirgs-Orama wnr-
cie Ksrsits in cisn Kurwiselien Osrgsn Ksgonnsn.

OiK« Oilin-OesellseKnIt. „Osclcln im Oacls" ein OiKo-
Dustsnioi in vier ^.Ktsn; Vsrkasser: Or. ^,rtliur DanclsKsr-

gsr, Osgis: Ottomar ^lexnnclsr.
Oas sntniioksncls Dnstsnisi clsr OiKo-Diim-OssslK

selialt „Ois Oaiosellen cles OliieKs", Regie Mankrscl Noa,
Ilnllptrolls Ova RieKter, srlskts ii» Onsscige-Dlisatsr,
Dei Iin illit grossei» Orlnig seine DrnnkküKrring.

„OisKs", cias grosse seeksaktigs OilmwerK clsr OiKo-
OssollseKalt, in clsm Mania Dseliatsellswa nnter Mankrscl
Non Ksseliältigt ist, entliält eins vielverspreoliencls Oaiui-
iung, clie ekenso liistoriseli Ksclsutsucl wie neitgemüss uncl
möllern ist.

Oi« ^,nlnalimsn nn „Osxe von Norcleroog" mit Osclcln
Vernon (OiKo-Oiiiii) siilci l>««ncl«t. OuKsrt Moest, clsr IZs-

gisseur, ist niit clen LoKlussarKeitsu clanu KeseKältigt.
Osr Oraiiiaturg O. v. Oorll wircl l>ei clsr OiKa i'ilni

Oeseliseliakt eiuigs r>ikanto Oustsniele insneuieren.
Ois OiKo-Oiims „Ouisotto" mit Oeücin Vernon n,l>i

„l'siici^ wirci vsrnnvkt" mit Dani Oeiliemilu» i» ,iel^

Ilttllntrolle Ilntten Kei illrer soeken stattgeinnclonen Or-
nnktülii»ng im Dnneniniennninst einen ciureiiseliiag«!,!!«»
i', ioig.

Lolar-Dilin-OesellseKukt. Dneie Oötliel, ist engagiert
tür ciis Onnutrolle siues IVIouuiuentallilins, cleii Mnx
Nnek im Monat ^ngnst Iiir clis Lolar-Dilm O. iii. K. O.
insesniert.

„Oer LoKn clor Mngcl" von Lsrnliarcl Nienlai umi
„Matrimouiuni Lneruul (Osr Keiligs Ltaucl clsr Olie)" von
Rmioil Ltrauss uncl ^cloll Oautn sincl clie ersten Ksicien

KilmwerKe, clie Max MaeK kiir clen Lolar-Oilu, auk clsu

Markt Kringt.

„Oiiii unä Oillis OKe". Oer grosss Littvnkilm „Killi
uncl Oillis OKe", naek clsin glsieknainjigsn Roman v,n,
^olantks Marss, weleker von ^Itliokk u. Oo., Dsi-lin, Ker-

gestellt wircl, gekt ssiner Vollonclnng sntgsgsn. In ,!>n

Oanntrollsil snislen: Dsopolcl, Oonstnntin, Mia OanKau,
l^,,,i Dotnlalk, LeKünnel, LtaKInaeKKaner, Ramean, Or.
Onempin, OieKgriin, OKarles Willv Oaissr, Onrtwig, Oici-
clsnclork. Rsgis ^lan Lneier, OKotograizKio Max Dntne.
Innen-^i-eKitsKtnr OinK-Ing. Oans Ors^sr.

Ou S^ncl Wnrtan.Oilin OesellseKakt. „ver Lastn rl '

MenseKsnseKieKsal in 5 ^.Ktsn nennt ^losook Oolmnni
ssin nsnsstss OilmwerK, wslekes nnr Asit gekurkelt wir I

uncl im Vsrlag clsr Ou Lzmcl Wartan Oilm-Oss. «rseliei»!.
In clsn Oanntrollen sincl KeseKältigt, clie Damen: Oran
Du L^ncl, Oricla Rieliarcls nncl Ova RieKter. Die Oerron:
^rtnr Wartan, Direktor DKeoclor OnrKliarclt nnil D>o

Deopolcl. Die Regie liikrt ^lossnli Delmont.
IVäeKtlieKer LpueK in clen Ootsdainer >Välclern. An

Dnss wis nn Dlercle KusoKten am 14. ^luli akencls eigsuar-
tig gsklsiclste Osstaltsn clurek clis Ootsclamsr ^,,, n.

Orsllwsisss OioKtsr sokwirrtsn vor clsn geksimnisvollen
Osstaltsn in cler Dnkt. ^,m! Rancle einer DieKtnng traksn
sieli clis DieKtsr nncl nsrstreuten siek naek Onrnsm wic>
cler. MsnseKsn Ka,men von allen Leiten, nengisrig liinl
gesuannt KeoKaeKten sie clie OinoanknaKme, llejnn n.:i
sine solelis lignclslt es siek. Regissenr dosoolr Dolino,,!
Kiiilielts kür clis „Ou LzmcKWartamOiim" OaeKeleikoKt-
sesnsn kür clsn von ikm vorkasstsn Monnnisiitalsensa-
tionskilm „Osr Lastarü". Lelinn am krükon Morgen wa>-

Dotsclani in Oowsgung, als sins grosss ^nnakl rnssiselisr
Okkinisrs nrit sinsr Leirwaciron Derittensr ikren Oinnng
Iiisiten. Ausrst wussts Ksin Msnseli, class es siek ui» eiin'
Oinoauknalime lianclslts, cla clsi' ^,uknalimsavnarat »,,-
siektkar kür alls Dassantsn planisrt war. ^.usssrkaik
Dotsclam ank clsr OKansses nneli Dornstsclt vollkülirte
Osrr ^rtnr Wartan waglialsige Reilersensationen, l>e!

clsNen sieli Osrr Delmont Keiser sekrie
Die Oeüvniger illustrierte Leitung wiümst sius ^n-

knng August erseksiusncls Nummer gnnn clsm cls»tselie»
Dili». Die Nniiiiner wircl cluroli clis MitnrKsit clsr Köllen-
töiillstsu Dlnstratorou cles Verlages, nnmentliek in liiiciü-
eiier Oins>Jkt, einen Kesonclsrsn OliaraKter srkaltsn, nl>er
nnel, tsxtlieli wir,i etwas gekotsn, was iiker clsn Dnrel,-
seiiiiitt KinansgsKt. Die Nniumer liürkts ikrs ^.ni'gni,«,
clss Interesse clss grossen DnKliKnins lür clen Oilm nn inr-
li<>rn, erlüllen nncl clsm Oino visle »sne Drs»cls nulü!,i !'n,
klio il,», Kisiier lsrnstancisn.

Vivisektionen ini Oilm. Oie in Orsissn clsr Oneiige>
lelirtsii seit .lakrsn KeKannten KinsniätogranKiseKen ^nk-
nnlnnen von VorsneKsn ni» IsKsnclen l^isr, nnkgsiionin,«»
von Orot'. Oskkter im vlinrniakologiseken Institnt cler

i'nivorsität Öerlin, sinci an clas msciininiseks Oiimnreiiiv
ii>>e?gegnngsn, von wo sis allen Onivsrsitäts- nnci son-
stigen wisssnsekaltlielien DeKrinstitnten nn Onterru-!">
nwseken n»gä»giiek gsmaelit werclen sollen. Os Kanüeit
sieii nin ^Vni'nniimen, ilie (liktwirlcungun nnk clis Dntig-
Keit von lreisolegtsn DisrKernen neigen.

XineinntngrauKiseKe ^.uknnkinen ülier clie WirKun-
gen cler OungerKInKacle. Im ^.ultrnge einer amtiieiien
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Stelle werden zur Zeit kinematographische Aufnahmen
hergestellt, die den Stand der Ernährung des deutschen
Volkes uncl die "verheerenden Wirkungen cler

völkerrechtswidrigen menschenunwürdigen Hungerblokade inn

lebenden Lichtbild festhalten. Das statistische Material
ist nach authentischen Angaben verarbeitet, die erschrek-
kende Zunahme vieler Krankheiten, clas Emporschnellen
der Kindersterblichkeit u. a. sind versinnbildlicht nnnd

Beispiele dieser Leiden vorgeführt, vor allem auch ganz
neu aufgetretene Krankheiten im Film festgehalten. So

sind beispielsweise Patienten aufgenommen worden, bei
denen infolge cler Unterernährung die Zusammensetzung
cler Knochensubstanz an Festigkeit verlor, sodass schwere

Verbiegungen cler Gliedmassen, Gangstör an gen nnd

sogar ganz grundlose Knochenbrüche vorkamen. Die
Veröffentlichungen cler Klinik, in cler dieses neuartige
Leiden gehäuft beobachtet wurde, erregten s. Z. in
medizinischen Fachzeitschriften und Tageszeitungen berechtigtes

Aufsehen. In diesem Filmabschnitt sind jetzt die
Synnptome dieser neuen, in Zukunft sicher unmöglichen
Krankheit nicht nur als Schanddokument für die
Unmenschlichkeit unserer Feinde, sondern auch als traurige,

aber medizinisch interessante klinische Beobachtun
gen dauernd festgelegt. — Dieser ganze wertvolle Film
enthält also eine Fülle überzeugenden Materials, lcbens
wahr uncl unleugbar Tatsachen wiederspiegelnd, die
noch in spätesten Zeiten beredtes Zeugnis von cler Not
unserer Tage ablegen werden. Das Filmwerk, von
Sachverständigen aufgenommen und streng wissenschaftlich
bearbeitet, ist nicht für Deutschland, sondern für Atnf-

klärungszwecke im neutralen, vielleicht auch im bisher
feindlichen Ausland bestimmt. Somit beginnt sich auch
bei uns cler Sinn für diese Art Einwirkung auf die öffentliche

Meinung anderer Völker zu regen uncl es ist erfreulich,

dass nicht die üblichen Propaganda-Spielfilme
angewandt werden, sondern dass unsere junge, wissenschaftliche

Lehrfilm-Kinematographie mit ihren überzeugenden,

Tatsachen dokumentarisch festhaltenden Filmen
zum ersten Mal auch in dieser praktischen Betätigung in
Erscheinung tritt.

Der teuerste Film der Welt, natürlich in Amerika
hergestellt, läuft dort seit einiger Zeit über die Leinwand.
Der Film führt den Titel „Unduldsamkeit", die Handlunng
erstreckt sich über mehrere Jahrtausende. Denn Schöpfer

des Film, Griffith, standen nicht weniger als 2 Millionen

Dollars und 70,000 Mitwirkende zur Ausführung
seines Werkes zur Verfügung. Der Film führt in die Mauern
des alten Babylon und zeigt diese Stadt in ihrem ganzenn
einstigen Glänze. Ihre Architektur ist anf das treueste
nachgebildet; mann sieht die ungeheuere, erzene Pforte
uncl den Elefantensaal, in dem Belsazars Festmahl stattfand.

Die Idee, die Griffith dem Film zugrunde legt, ist
ethischer Art; er führt den verderblichen Einfluss vor
Augen, den die Unduldsamkeit zu allen Zeiten auf die
Menschheit ausgeübt hat. So zeigt er den Sturz der
babylonischen Zivilisation durch die Unduldsamkeit der
Baalpriester, er führt die Intoleranz vor, die die Pharisäer

cler Lehre Christi entgegengebracht haben, und
schliesslich zeigt er die Unduldsamkeit cler heuchleri¬

schen, falschen Tugendhaftigkeit unserer Tage gegenüber

Andersdenkenden. Das ist, wie gesagt, der ethische
Grundgedanke cler prächtigen Bilder des Films. Seine iu
jeder Beziehung zum Ausdruck kommende Grossartigkeit
stellt alles in den Schatten, was selbst die Amerikaner
bisher auf dem Gebiete des Lichtbildes geschaffen haben.

„Jeder Deutsche hat das Recht, seine Meinung durch
Wort„ Schrift, Druck uncl Bilcl innerhalb cler Schranken
der Gesetze frei zu äussern. Eine Zensur findet nicht
statt, doch können üher Vorführung von Lichtbildstiik-
ken abweichende Bestimmungen getroffen werden, auch
sind zur Bekämpfung der Schund- uncl Sehmutzliteratntr,
sowie zum Schutze cler Jugend bei öffentlichen
Schaustellungen und Darbietungen allgemeine Massnahmen
zulässig."

Das ist strikte genommen noch nicht die Zensur.
Aber es ist die Uebertragung einer Generalvollmacht an
die Regierung, eine solche jederzeit einzuführen, wenn
sie es für nötig findet. Auch clas ist schon beschämend

genug, und sieht einem bedingten Straferlass verzweifelt
ähnlich.

Um cler drohenden Staatszensur zu entgehen, setzte

nun in den Fachkreisen eine ziemlich allgemeine Bewegung

ein, die die Einführung der freiwilligen Selbst-

zensur zum Ziele hat. Die Generalversammlung des

Zentralverbandes cler Filmverleiher hat z. B. beschlossen :

„sich mit den Verbänden der Fabrikanten uncl Theater-
besitzer, sowie dem Filmpresseverbande ins Einvern sh-

nnnen setzen, um gemeinsam mit diesen sofort eine

freiwillige Zensur stelle zu schaffen, die zusammen
nnit dem Berliner Polizeipräsidium eine Vorprüfung der
Fimile mit Wirkung für ganz Deutschland in die Hand
nelmnen soll. Auf diese Weise soll der Oeffentlichk dt
dargetan werden, dass die Filmindustrie von sich aus
bereit ist, sich einer gewissen Selbstkontrolle zu unterwerfen.

Gleichzeitig- hofft man, auf diese Weise die Behörden

in bezug auf die Mitwirkung von Filmfachleuten vç.r
eine vollendete Tatsache zu stellen, der sie sich, wie man
hofft, fügen werden."

Um eine Note weniger optimistisch klingt jene Re.-o-

lution der Generalversammlung des Reichsverbandes
der Lichtspiel-Theater-Besitzer in München (5. bis 7.

August), worin um die Einführung einer „in freiheitlichem
Sinne gehandhabten uncl der neuen Zeit entsprechenden
Reichsfilnnzensur unter Mitwirkung der Interessentenkreise"

förmlich und wörtlich „gebeten" wird. — „Freiheit
ist cler Zweck des Zwanges." \

Die Theaterbesitzer haben übrigens den Sturm
geschickt von sich abzulenken gewusst, ja sie sind sogar
selber zu den Stürmenden übergegangen. In zahlreichen
Proklannnationen und Erklärungen haben sie ihrem l'nn-

blikunr begreiflich zu machen versucht, dass sie an der
unsaubern Wäsche keine Schuld tragen, sondern das

Opfer cler Fabrikanten seien. Man kann jedenfalls nicht
bestreiten, dass diesen Protesten die Spontanität
etwas abgeht. Man hätte sich nicht erst v. Publikum dürfen
stossen uncl drängen uncl nötigen lassen, wenn man
Eindruck hätte machen wollen. Statt dieser gegenseitigen
Befehdnnng hätten wir lieher ein fester Zusammenschluss
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Stelle werden nur Aeit KineniatograoliiseKs ^,uknaknien
bergsstellt, dis clsu Stand cler DrnäKrnng clss dsutseksn
Volkes uucl die verkssrsnclen Wirkungen cler völksr-
rsektswidrigen inensoksnnnwürcligen DungerKloKacls iu>

lebenden KiioKtKilcl kestkaltsn. Dus statistisebe Material
ist naeb antbsntiselien Angaben verarbeitst, clis srsebrek-
Ksucle AnnnKine vieler XranKKeitsn, clus DinvorseKnollsii
6er XindsrsterbliobKsit u. a. siucl vsrsiunbiicllielit uuci

Deisuisie ciieser Deicieu vorgokübrt, vor allein nneb gann
neu aiikgetretene KrnnKKeiten iui Dilin IsstgsKaltsn. 8n
siuci beispielsweise Dntientsn aukgenoninisn worcien, Kei
cisneu inkolgs clsr Dntsrernäbrnng clie Ansaniinsnsstnung
cler Dnoelleiisnbstnnn an DsstigKsit verlor, sodass sekws-

re VsrKiegungen clsr Dliedniasssn, Dangstörnngeii uiiii
sogar gann gruudlnse Dlnoelienbrüebe vorkninen. Dis
VorölkentlieKnngen clsr DliniK, in clsr clieses neuartige
Dsiclen gskänlt KooKnoKtot wnrcle, erregten s. A. in inedr
ninisoken DnoKneitseKriktsn nncl Dagesneitungen Kersell
tigtes ^niselien. In ciiesenr DiirnaKseKnitt sinci zetnt clis

Svnintoins clisssr nsnsn, in AuKunkt sieksr uninögliebsu
OranKKoit nielit nur ais LeKanclcloKnrnsnt Iiir ciio Dic-

insnseKIieKKsit unserer Deincls, sonclern anek als tranrk
gs, aksr rnsdininisek intsrsssants KliniseKs DeoKaoictnn

gen clansrncl ksstgslsgt. — Disssr ganns wertvolle Kiiin
entkält also eins Diills ükernsngsnden Materials, lebsics
wakr nncl nnleugkar Datsnebsn wisclsrsizisgslncl, <lie

noeli in svätsstsn Aeitsn beredtes Aeugnis von cier Not
unserer Dage aKisgen werden. Das DilnrwerK, von Sack-

verständigen anlgenoinnion nncl streng wissenseiinktiiel,
bearbeitst, ist nielit Iiir Dsntseblnnd, sonclern Dir ,^nk-

KlärnngsnwseKe iin neutralen, vielleiekt anek iin Kisker
IsincllieKen ^.nslancl Ksstiinint. Somit Ksginnt siel, nnel,
Ksi nns clsr Sinn Inr ciisss ^crt DinwirKnng nuk ciis ökksnt-
iieks Meinung anderer Völker nn regen nncl es ist srkrsu-
iiek, dass niokt die üklioksn Dronaganda-Suisikiline ange-
wandt werden, sondern dass unsere üinge, wisssnsekakt-
lieke DsKrlilin-XinsniatogranKis rnit ikren übsrnengsn-
den, Datsaebsn dokninentarisek lestkaltendsn DilinSn
nnni srstsn Mal aneli in dieser nraktiseksn Dstätigung in
l^rsoksinnng tritt.

Der teuerste Dilin der Welt, nntürliel, iu ^Vuierücn

lisrgsstellt, läcilt clort, soit siuigsr Asit üksr dis Deiucvnnd.
Dsr Dilin lükrt dsu Ditsi „DuduidsaiuKsit", die Klaucllnng
erstrsekt siek üksr iuslirsrs d'alirtaussucls. Dsn, Seiiöp-
Isr cles Dilin, DrikkitK, standen nielit weniger als 2 Millin-
usu Dollars und 70M0 MitwirKsnd« nur ^ustnkrung ssi-
nss WsrKes nur Vsrküguug. Der Dilin tülirt iu dis Mauern
cles altsu Dab^lon und neigt cliese Stadt in ilirein ganncn,
einstigen Dlanne. Ilire ^rekitektnr ist ank das trsueste
naekgebiidet; inan sieiit dis nngslisners, ernene Dknrte
uncl clsn Dlekantsnsaal, in dein Delsanars DestinaKI statt-
kand. Die! Iclss, ciie DrikkitK den, Diini nugrnnds legt, ist
utliiselisr ^.rt; sr lülirt clen verderklieksu Dinklnss vc>r

^.ngsn, clen clis DndiiiclsaniKsit nu allsu leiten ank ciie

Menselilieit ansgeükt liat. So nsigK sr dsii Lturn clsr l,nb,v-
loiiiselien Aiviiisation durok clis DnclnIclsaiuKeit der
Daalnriester, sr kiikrt dis Intolsrann vor, clis dis DKarK
säer clsr DeKrs OKristi entgegengsbraelit linlien, niid
selilisssiieli neigt er clis Dnclnldsninksit, clsr KsueKleri-

seken, knlseken DugsuclKaktigKeit unssrsr Dags gegsn-
üksr ^.ndsrsdenksnclsn. Das ist, wie gesagt, der etkiseiis
DrnndgsdanKs cler präektigsn Diiclsr clss Dilins. Leine in
iecler DenisKnng nnrn ^cnsdrnek Konunonds Drossartigkeit
stellt allss in dsn Sekstten, was ssibst clis ^,insrikaner
liisker ank clsin Debiets clss Diebtbildes gssebakksn Knb«n.

„dsdsr DsntseKs Kat das DseKt, seine Meinuug ,!ur>!l,

Wort^ Sebrikt, DrueK uncl Dilcl innsrkalb cler SobrauKon
der Desstns krei nu änsssi'n. Dine Asnsur kindet uiebt
statt, doeb Können über VorlnKrung von DiebtbildstiiK-
Ken abweieliende Destimrnungen getrokken werden, aneli
sind nnr DsKäninkung cler Leliuncl- und LeKinntnliterainr,
sowie nuiu LoKntns dsr ängsnd bsi ökksntiiobsn Lobau-
stelluugsu und Darbietnngen allgsineins Massnabnisn
nniässig."

Das ist strikte gsnoninien noek niekt clie Aensnr.
^.Ksr es ist clis DsKertragung sinsr Dsusraivollinaobt an
dis Dsgisrnng, sine soioks zsclsrnsit sinnnkübrsu, wenn
sis es kür nötig findet, ^.neb das ist sebon bsseküinencl

gsnng, uucl sisbt sinsin bsclingtsn Ltraksriass vernwsik dt
äbnlieb.

Dui clsr drobsuden Ltaatsnsnsur nu entgeben, ^etnte

iinn in den DaeKKreisen sins nisinlioli allgsineine Dsws-

guug siu, clis dis DinküKrnng der kreiwilligen Lslbsi-
nsnsur nnul Aisls Kat. Die Dsusralvsrsaiiiiuluiig dss

AsutralvsrKaudss clsr DiiinverieiKer Kat n. D. KsseKlosssui

„siok iuit clen VsrKsnclsn der DaKriKautsii nnci DKeatsr-
bssitnsr, sowie cieni Dilinprosssverbands ins Dinvsrn:1i-
insn ssinsn, nin gsineinsani niit diesen sokort oine krsi -

willigs Asnsnrstelle nu sobakkeu, clis nusauinien
init clsin Dsriinsr Dolinsipräsidinui sine Vornrüknng der
Diniüs iuit Wirkung kür gann DentseKlancl in clis Dancl
nebinen soll, ^.nk disss Wsiss soll dsr DskksntlieliK:it
clargstan wsrclsn, dass clis Diiinindnstrie von sieli aus Ke-

reit ist, siek einer gewissen LslbstKontrolle nn unterwer-
ken. DlsieKneitig liokkt nian, auk diess Weiss die DeKLr-
den in bsnng ank die Mitwirkung von DilnikaeKlentsn v?,r

sins volloudste Datsaelis nu stellen, dsr sie siek, wie nisn
linkt't, kügen wsrclsn."

Din sins Noto weniger ontiinistiseli Klingt iens D,:,->>-

lutiou clor Dsneraivsrsainniluug clss DsieKsvsrKaudes
,le,^ Diolitspisl-Dllsater-Dssitnsr iu MüiieKsu (5. bis 7. ^.n-
gust), worin nin dis Dinkübrnng sinsr „in irsibsitlioboin
Linns gsliandbabtsn und dsr ususu Asit entstirseki'nden
Dsiebskililinensur uutsr MitwirKuug dsr lutsrssseiiic n-

Krsiss" köriulieli und wörtliek „gsksten" wircl. — „Drsibeit
ist der AwsoK clss Awanges." ^

Die DlisatsrKssitnsr babsn übrigens den Lturin ge-
sekiokt vun sieli abnnlsnken gewnsst, ia sie sind sogar
selber nu deu Ltürnisuden übsrgsgaugeu. Iu nalilrsielisn
DroKlaniationsn nnd DrKiäruugeu Kaken sie ikren, Kn-

bliknin begrsiklieb nu iiiaelieu versuebt, dass sis an ile,'

unsanksrii WäseKs Ksins LcKnici tragen, sondern dns

Dpt'sr cler DnKriKnntsn ssisn. Man Kann .isdenkalls iiieiit
bsstrsitsii, dass clisssn Drotssten die Lvnntanität st-

was abgskt. Mail Kätte siok niokt erst v. DnbliKnin dürkeii
stosseu uuci drängen nncl nötigen lassen, wenn inan Diu-
drnok Kätte niaeksn wollen. Statt dieser gegenseitigen
DokeKclnng liättsu wir liebsr ein kestsr Ansainni'snsolilnss
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aller Zweige cler Filnninclustrie gesehen, der ohne lauges
Dispüteln sich mit den Notwendigkeiten cler Zeit abfinden

würde und — die innere Krisis überwindend —
geschlossen und stark den Kampf um den Weltmarkt
aufnehmen würde.

Aber nnit dem Artikel der Reichsverfassung war
der Runnnnel noch nicht aus. „Dieses ist cler Streich und
der zweite folgt sogleich", wurde in diesem Zusammenhang

treffend zitiert. Es schwirren Schlagworte durch
die Luft von noch bedenklicherem Klang als die Zensur.
Verstaatlichung, Sozialisierung, Kommunalisiernniig!
Selbst besonnene Männer wie der Freiburger
Universitätsprofessor Di'. Krebs erheben diesen ganz unsinnigen
Ruf — nnnnd werden gehört! Hat doch cler baclische Landtag,

ohne Unterschied cler Parteien, einem Antrag z lge-
stinnmt, der von der Reichsregierung die Verstaatlich nu g
cles Kinowesens verlangt. Wenn es damit auch seine gute

Weile haben wird, ist doch schon die Tatsache eines
solchen Beschlusses ein erschreckender Beweis, wie sehr
die Kampfstimmiung gegen die Filmkunst bereits fanali-
sirt ist. Darüber kann nirgends ein Zweifel bestehen,
schreibt L. Scheer an schon zitierter Stelle, clas erste 'rom-
nnunnalisierte Kino ist der Anfang vom Ende des ganzen

deutschen Kinogewerbes * Die Sozialisierung der
(Film-)Fabriken mit dem Oberlehrer als Dramat u .:ön
und denn Parteisekretär als Dichter wird clas Ende sei.i..'
Eine Idee von den paradiesischen Zuständen cler Koiu-
nnnnnnalisierung mögen jene Theaterbesitzer in Karlsruhe
erhalten haben, bei denen während der Vorstell.ung
Schnntzleute auftauchten, die sämtliche Zuschauer mit
Taschenlateruen beleuchteten, um nach „Jugendlichen'
zu schnüffeln. Das sind nachgerade barbarische
Zustände. Es will einem scheinen als ob das Kino vielerorts

geradezu zum Prügeljungen cler öffentlichen
Meinung geworden wäre. ^

Wie kann die deutsche Kinoindustrie diese akute
Krise überwänden1? Um die Gefahr abzuwenden müssen
sich ganz sicher zunächst Fabrikanten, Verleiher und
Theaterbesitzer „auf Gedeih und Verderb zusaminen-
sch weissen", wie L. Scheer sehr richtig sagt. Sobald sie
sich entschlossen Hand bieten zu einer entschiedenen
Selbstreform, haben sie unseres Erachtens gewonnene
Situation. Es nützt nichts, aber auch gar nichts, darüber
zu disputieren, ob clas Volk zu prüde sei uncl sich ärgere,
wo es keinen Grund hat. Man muss sich mit Tatsach enn

abfinden. Uncl wenn ein Publikum von Dirnenschund
uncl lüsternem Erotismus nichts wissen will, so hat las
keine Kunst zu bedauern, auch die Filmkunst nielli;'

— Kann, wo ié dein Bruder? Am 26. fand bekanntlich

der Filmartist Charles Scheuring bei einem
Absprung aus lfiegendem Rumplerverkehrsflugzeug seinen
Tod in den Wellen des Starnberger Sees. Zu diesem
tragischen Tode lesen wir in der Kampfzeitschrift „Der
deutsche Filnn" (1919, Nr. 7): Noch hat sich die Empörung

über clas sang- uncl klanglose Einscharren cler Leiche

des bei einer Sensationsfilm-Aufnahme tötlich
verunglückten Artisten Charles scheurig nicht gelegt, noch
ist kein Richterspruch gefallen, ob die den Todessturz

kurbelnde Gesellschaft überhaupt Scheurig die Erlaubnis
geben durfte, eine Waghalsigkeit auszuführen, die in 99

von 100 Fällen mit dem Leben bezahlt werden musste, —
da trifft mich wie ein Faustschlag ins Gesicht die

den GiGpfel von spekulativer Rohheit uncl die letzte
Ausgeburt herzlich Krämergeistes darstellende Riesenrekla-
mie cler „Hamburger Internationalen Filmgesellschaft",
die in cler Liehtbühne Nr. 32 den Todessturz Scheurigs in
marktschreierischer Weise zu Lockzwecken ausnützt.
Pfui! vor einer Firma, die sich nichtscheut, mit dem Tode
eines armen Teufels noch ihren Säckel zu füllen. Die
Leinwand gehört angespuckt, cler Apparat zertrümmert,
das Kinotheater demoliert, cler Theaterbesitzer windelweich

geprügelt, wo dieser Film dem Publikum vorgezeigt

werden soll. Derartige Handlungsweise zeigt so

recht, wie wenig den Versicherungen cler Herren zu glauben

ist, die sich von der Mitschuld an Scheurigs Tod
jetzt reinwaschen möchten uncl ich klage sie des Mordes
an, begangen in habgieriger Sensationsmacherei, trotz
allen Ahleugnens, bewiesen durch die Schanclreklame, die
selbst clas Sterben eines schundig bezahlten Filmsklaven
benützt, der Konkurrenz zu sagen, das könnt ihr nicht!"
Der Artikel ist gezeichnet von Heinrich Distler.
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Kotêriel ie Cinema

appareil de projection i re marque française.
Transformateur statique, p-lampe à arc, Cabine tôle d'acier
modèle Pathé, démontable, 4 vitrines pour photos
avec glases lm, 45 X 1 m. Presse à copier. Grand
écran toile etc. Le tout en très bon état.
S'adresser 16 Eichmattweg, Berne.
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Nino.
Erster Geiger und ein Klaviei-

virtuose, vorzügliche Künstler,
mit (rrossem Repertoire, suchen
Stellung. Offerten unter Chiffre
Z. P.4815 befördert Rudolf Mosse,
Zürich.
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leier & Braun
Ebnetstr. 6 Winterthur Ebnetstr. 6

Speziai -
für

Reparatur - (flerkstätte

klnem. Apparate
oller Arten unii Systeme.

Aufträge werden sorgfältig uncl bei äusserst
billiger Berechnung ausgeführt.

Um gütigen Zuspruch empfehlen sich

Obige.

Mehrjährige famtl. geprüfte) Operateure.
Gelernte Mechaniker. Q
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nllor Aweige dei' Dilurindustris gssekeu, der olius Zsuges

Dispütsin sieii init dsn NotwsndigKeitsn der Aeit sidün-
den würde und — die inners Drisis überwindend — ge
^eldossen nnd stsrk dsn Dsmpk nin dsn WeltmsrKt siik-
neiimsn würds.

^,bsr iuit dsni Artikel dsr Dsiebsverknssung war
dsr Dummei noeii nieiit nus. „Dieses ist der Ktrsiob und
dsr «weite toigt soglsiek", wnrde in diessnr ?n8Ntnnion-
iinng trskkend Zitiert. Ds seüwirren LeKlsgworts duroii
dis Dukt von noeii KedsnKIieKsrem Dlsng als die Aensnr.
Ver8tsstlieiiuug, Lonislisieruug, Dommuiiniisierniig!
Leibst besonnene IVIsnnor wie dsr Dreiburger Duiversi-
tstsprot'essor Dr. Drebs srbsben diesen gnnn unsiniiigsii
Dnt' — nnd wsrdsn gsbört! Dnt doeb der bndisebe Ksnd-
tng, uiino Dntersebied dsr Dnrtsisn, sinsin Antrng n ige
stiniilit, der von der Dsiebsregisrnng dis Vsrstnntliebinig
dss Dinowesens vsrinngt. Wsnn es dsmit nneb ssins gu-
te Wsile bnben wird, ist doeb sebon dis Intsnebs siitss
soieiien Dsseiiinsses ein ersekreekeuder Deweis, wie selir
die Dsiupkstimmuug gsgsn dis DiiinKnnst bsrsits ksnnti-
sirt ist. Dsrnber Knnn nirgsnds ein Aweit'sl bsstsben,
sebreibt D. Leiissr nn sekon nitierter Lteiis, dns erste ><!)m-

inuiinniisierte Dino ist dsr ^.uksng voin Dnds des gr,n-
nsn dentseksn Dinogewerbes ^ Dis Loniniisisrnng dsr
(DiIin-)Dsl>riKen niit dem Oberlebrer sls Drsnrst i. ..en
uiui dein DsrteiseKretsr nis DieKter wird dns Dnds ssi.i,'
Dine Idee vun den psrsdissisoksn Anstsnden der Dom-
ninnslisisrnng inügsu isus DiisntsrKesitnsr iu DnrDrnlu'
eiünltsn iinbeu, bei denen wslirend der Vorsteii.'ns
Leiintnieute snktsnebtsu, die säintiiebe Ausobsusr imt
Dsselisulstsrusu beieneiiteten, nni nneii „^iigendiieiien'
nu seiiuiikt'ein. Dns sind nnebgsrnds bnrbsriselis An-
stünde. Ds wiii eineni sebeinen nis ob dns Dino visier-
orts gern,!,,/,,, nun, Drngsi.inngen dsr ökt'sntlieben Nei-
iiuug g«worden wäre. ^

Wie Kann die dentsebe Dinoiiidtistrio diess üknte
Driss übsrwiudsu? Dni dis Dsksllr nbnuwsndsn müsssn
sieb gnn« sieiier «nnsebst DnbriKnnten, Vsrlsilrsr nnd
?i>sntsrbssit«sr „nnk Dsdeiii nnd Verderb nussnlmen-
sebweissen", wie D. Lebeer selir rieiitig sngt. Lobnid sie
siel, ontsebiosssn Dnnd bieten nn einer entsebisiisnen
Leibstrekorin, bnben sie nnseres Drnebtens gswoiiii, iiv
Litnntlion. Ks nütnt niebts, nber nneii gnr nieiits, dnrübsr
nn disputieren, ob dss VoiK nn prüde sei nnd sieii nrgers.
wo os Keinen Drnnd Kst. IVIsu mnss siek mit Dntsnel,, ii
niitinden. Dnd wenn ein DubiiKum von Dirnensoiiiind
iiiui lüsternem Drotismns nieiits wissen wiii, so Knt Kis

Keine Dnnst nn bedsnern, sneii die DiimKnnst nieKl'

— Ivsin, wu ie dein Druder? ^Vin 2l>. t'nnd bebnimt-
iieb dsr Diimsrtist Olisrles Lebenring Kei einem ,^l>-

sprnng sns ikiegsndsiu DuiiipierverKeilrskiugnsug ssinsn
l'oli in den Welisn des LtnrnKsrger 8ees. An disseni t' n

giseiisn Dodo isssn wir in der Dnmpknsitsoiirikt „Der
dentselio Diim" (D>1S, Nr. 7): Noeii iint siek die Dmpö-
Hing über dss ssng- und Kisugiose Diiiselisrren der Kei-
eiie des bei einer 8en8sti«n8kilm->VnknsKms tötliek ver-
nngliiekteu Artisten DKnries sekenrig nielit gelegt, noek
ist Kein DieKtsrsprneK geksiieu, ob die dsn Dodesstnrn

cnrbsinde OesellseKskt übsrbsupt Lebeurig die Drinubuis
geben durkte, eins WuglislsigKeit susnukükrsn, dis in 99

von Dil) Dsiisn mit dem DsKsn KensKlt wsrdsn rnnsste,—
ds trikt't rniek wie ein DsustseKlsg iu8 Defekt die

den DiDpksl vou spekulativer DoKKsit und die leinte ^.us-
gskurt Ksrnlioli Drsmsrgsistss dsrstsllende DiessursKis-
inls dsr „Dsuiburgsr lutsrnstlousisu DilmgsssllseKnt't",
dis in der Dielitbübne Nr. 32 den Dodsssturn Kebeurigs in
msrktselireisrisebsr Weise nu DoeKnweoKeu susuütnt.
Dt'ui! vor oiusr Dirms, die siek nielitsebeut, mit dem Dods
sinss srmsn Dsnksl« noek ikren LseKsl nn küllsn. Di«
Dsinwsnd gstiört sngespnokt, dsr ^.ppsrst nsrtriimmsrt,
dss Dinotlisstsr dsmolisrt, dsr DKestsrKssitner windsl-
wsiok gsprügslt, wo dieser Diim dsm DnKliKnm vorgs-
nsigt wsrdsn soll. Dsrsrtigs Dsndlnngswsiss nsigt so

rsekt, wie wenig deu VersieKeruugen der Dsrrsn nn glsn-
bsn i8t, dis siek von dsr IVDtseKuid sn KeKsni-igs 1'od

zstnt rsinwsselien möelitsn und ieb Klsgs sie dss IVIordes

su, Ksgsngsn in Iisligisrigsr LsnsstionsmseKersi, trotn
sllen ^blsngnsns, bewiesen dnreb dis KoKsndrsKlsins, diu
ssibst dss Ktsrbsn sinss sebnndig bensbltsn DilmsKlsven
bsnütnt, dsr DonKnrrsnn nu ssgon, dns Könnt ilir niokt!"
Dsr Artikel ist gsnsioknst von DeinrieK Distler.

s ü venklre kle !utte:

nopnreii de projeetion ,ua,xius üanellise. Diäns-
toimaleui stätique, o-Iauipe ä are, dnbine töle d'g.eiei'
modele Katbe, demuntnble, 4 vitrines pour pbotos
s.vee giases im, 4z X 1 m. Kresse ä eopier. Orand
eeran toiie ete. De tout en trös bon etst. 3'ad-
resser 16 Dieirmsttweg, Lerne.
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Erster <Ze>Aer ,,„c> ei» Klsviei-
virtuose, vornügliclie Künstler,
mit ^ru8«em I^ene,',uice, Luelien
Stellung. Osserwn >,n,er Oiiiss^

l>.4«l5 t,es«r6er, «udvlt lVlosSL,
Surick.
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^utträAe werden sorglnItijF und bei äusserst bii-

ÜAer iZereebnung ausAebilirt.
Dm Aütiszen Ausprueb empfebien sieb

NeKrjniiricze samti, Aeprükte) Operateure. O
Oeiernte IVlecKnniber. 5)
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